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Es Grossfiiiir

Paul Wiirsch, Schotz

Wemmer vo Schotz ewig gige Willisau zue louft, und e chli obe
am Dorf links giige dere liechte Hochi abbiegt, wo mer es wysses
chlys Chidppeli drofobe gseht, so chond mer ofe Hoschtris ue. De
Hoschtris esch e Wiler und zellt vo jehdar es halbs Dotze Burehof.
Eine vo dene Hiofe ghort scho meh weder 150 Johr is Schteiners,
wo au de Name ’s Linigers trige, wou sie vor 1800 ufem Hinder
Linig z’'Richetal unde g’'wohnt hei.

Es weiss chuum meh Gpper, dass det wo jetz s’Steiners wohne,
im Johr 1831 es grosses Brandungliick gsi esch. I tuene ned 6ppe
fantasiere; i schtiitze mech of Agabe vom Vater Schteiner ond of
Akte wo dr mer zom ldse g’'gih het.

Also: S’esch amene Sonndig z’obe gsi am 25ischte Herbschtmonet
1831. Ufem Hoschtris obe esch scho alls zor Rue g’gange. Au
s'Schteiners se scho alli em Bett gsi; ond niemer vo ehne bhitt
dinkt, as si a dem Obe e bosartige Kirli tat i d’Schiiiir ieschlyche
ond det eso es grosses Unglock areise. Met ere Uschligcherze, wo
ner z'Zofige onde einisch kouft het, het dia Halongg de Garbe-
schtock i Brand gschteckt. —

S’Fiiiir het bereits das riesig Schtroudach und scho de grésser
Teil vom Huus ergreffe gha, bis intli s’Meitli (Magdaleni Ambiihl
hed’s gheisse), wo i de Chammere obe gschlofe het, abeme uner-
channte Chrose verwachet esch. Aber leider esch es scho z’schpot
gsi. Das arm Meitli hed nomme chonne flie; e fiiiirige Balke, wo
abe gheit esch, het der Usgang verreglet. So het das guet Meitschi
sis Labe ufene settige Art miisse verliiiire. Onderdesse sei natiirli au
d’Meischtersliiiit verwachet. Vor Schrecke het si d’Muetter fascht
ned gwosst z’hilfe. De Vatter aber esch oberue grennt, dor d’Flam-
me dore, ond het zo de Chende ue welle, wo ehres Zemmer grad
nibe dem vom Dienschtmeitli gha hei. Aber won &r i Gang ue
chond, het er im Rouch enne gseh, as bereits d’Deli zime gheit
esch ond as sini drii liebe Chend vom gliche Tod, wie s’Dienscht-
meitli, tiberrascht worde sei. Fascht hed ar de Verschtand verlore,
wo ir 6ppis so hed miiesse erlibe. Ar esch abe, ond voruse gspron-
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ge ond het dosse vo Nochbersliite, wo onderdesse cho sei, miiesse
vernih, as si d’Frau Schteiner au nomme heige chonne rette . . .

Onder der Zit send di erschte Fiiiirlaufer vo Schotz onden ue
cho, de Krocker Lodi, de Hueber Toni ond de Liechtschteiner Ueli.
Aber bevor die au nor e einzige Eimer vou Wasser hei chonne
schprotze esch vom ganze Hof niid meh gsi, weder ¢ Huuffe Asche,
wo no chli g'roche het.

Em Vatter Schteiner esch es gsi, dr heig i dere Unglocksnacht
um sauft 50 Johr g’altet. Ar hed’s aber ned nor g’meint, es esch
au eso gsi. Ned oppe nor wige de Brandwonde, wo ir dervo
treit het, nei, die wire scho no uszhalte gseh. Au de Schade a
Hus und Schiir het ehn ned eso ploget. Aber as ir si Famili of ei
Schlag verlore het, das esch for ehn z’schwir gsi. Es esch ned ganz
es Johr druf gsi hei si au ihn ofe Friedhof treit. Eso het di Sach
g’andet.

Aber vor Gricht heds no es Nochspiel g’gi. De Brandstifter
esch gli verwotscht worde. S’esch eine gsi vo Wigge (Wikon)
ondenue, ¢ Jakob Schiirme wo friiecher bi ’s Schteiners dienet gha
het. Vorem Grecht hed ar die Tat beharrlich abgschirette. Will mer
aber gseh hett, as kei andere cha sy, hett mere glich verurteilt.
Z’erscht heis ne e Schtond a Pranger g’schtellt ond zwar amene
Mirttag wos vou Liiiit gha het. Nochhidr hed dr e 10-jahrigi Chette-
schtrof miiesse atritte.

64



	Es Grossfüür

